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Begegnige mit em Ernscht Eschma *

Lueg, wa för e Gwalt e Buech cha ha — I glaub, i bi i de
föfte oder sechste Klaß gsi, do hät üsen Lehrer jede Samschtig
i de letschte Stond useme Buech vomene „Remigi Andacher"
vorglese. Und die Gschicht, i ha dozmol nöd gwößt, wer si
gschrebe gha hät, die Gschicht hat mi ase packt; — s'isch mer
i gsech mi jez woni do hogg und da ufschrib, i gsechmi im Bank
ine hogge, i gspüer die Spannig, wo no i mer isch und wieni vor
Ufregig am Fingernagel gnaget ha. i gsech mi wieni am Schluß,
wo d'Gschicht fertig gsi isch. em Lehrer gfröget ha, öb me no me
söttigi Büecher chön ha. Jo, hät er gsat, gosch i d'Bibliothek und
frögisch noch eme Buech vom Ernscht Eschma. Ernscht Eschma
Lueg, do isch mer de Name s'erschtmol ufglüchtet. Nöd, dani
dehender de Dichter gseche hett, s'isch mer gsi, wie wenn er
selber de Remigi Andacher wär.

I de Schuelbibliothek han i denn afach nocheme Buech vom
Eschma gfröget. I ha de „Z i r k u s t o n i" öbercho. Da isch denn en
andri Begegnig gsi - mit em Eschma-Buech henderen Ofe im
Winter, wo's dosse gschneit und gstürmt hät — i ellei mit dem
Buech, — wie hät da i min Buebehimmel en helle blaue Glanz
inetreit.

Spöter send anderi Büecher. vo anderne Dichter i mis Leben
ine cho. Dei und döt isch mer amel denn wider e Gedicht, e

Gschicht vom Ernscht Eschma entgegecho, und hät mer Freud
gmacht, so wie en feine Guu us de Buebezyt wo mer zmol wider
uf de Zunge gspüert.

Denn binem selber begegnet. Da isch do gsi, wo mer z'Amersch-
wyl e Thurgauischi Jugetbuechwoche doregfüert hend und vjl
Dichter cho send und jede vor de Schüeler us sim Werk
vorglese hät.

Lueg do ane, wie hani do e Chlöpfe gspüert im Herz, woner
de Remigi Andacher vor sich anelaat und de Schüeler drus
vorlest; — Herrgott nomol, do bini selber wider de Bueb gsi, imene
Bank ine, ha glose, s'isch mer gsi wie wenn d'Juget gär nöd vrbi
segi, — de Tag, liebe Eschma, hät für mi en bsondere Glanz
öbercho. Und do isch mers ersch ufgange, weli Gwalt en Dichter
mit sim Buech hät, — wiener uf sini Art cha würke, d'Helli
bringe und üs zfredener mache und üs öppis ge, — en Richtum,
wo ka Geld herechont. Wenn die wo ase Hüfe Geld hend, wößtet
wele ander Richtum dr Ärmscht usem Dichterwerk cha hole!

Und denn bini em Ernscht Eschma wider begegnet — i dene
Täg jez, woni die Nummere do zemegstellt ha. I ha i sine Mund-
artbüechere plätteret, ha mi verwilet, ha glese, ha gstuunet ober
de groß und rieh Bitrag, wo dr Ernscht Eschma üsere Mundart
gge hät.
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Lueg, *und weni jez eso notenk ober die Begegnige mit em
Ernscht Eschma und versuech s'richtigWort z'fende zorn da z'säge,
wani dröber säge wett, eso wie's i mim Gfül ine lebt, — lueg,
i chas gär nöd, — well, ebe well mer s'Bescht gär nöd säge cha.

Dino Larese.

* * *

D'Mundartwärk
vom Ernst Eschmann
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